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(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .^

Vision .
Bon Gustav Falke .

Es ist ein Feld, ein Feld der Schlacht,
das hak deutsches Blut getrunken,
da sind in srühe Todesnacht
die edelsten Söhne gesunken.

Es blüht eine Rose aus all dem Blut ,
blüht und saugt aus den Schollen
ihres flammenden Purpurs Edelglut
»nd den Dust , den wundervollen .

Sie wächst — schon rührt sie cm's Sternenzelt —
wächst und wiegt sich in Lüsten
und füllt die weitesten Fernen der Welt
mit ihren himmlischen Düften .

Sie ist kein Strauch , sie ist ein Baum
und überschüttet die Erde
mit leuchtenden Blüten . — 0 deutscher Traum ,
werde Wahrheit , werde !

( Aus „Vaterland , heilig Land " , Kriegs -
lieder von Gustav Falke . Verlag

Quelle & Meyer , Leipzig .)

Das arme Tuder.
Von Fritz Mack .

. An einem zitternd beißen Julinachmittag stand
un Hof des Grundwiesenbauern ein gar seltsamer^ auz . Der Staub der Landstrahe lag dick aus den
Zackten Füße » , die unter den ausgefransten Hosen
vorlugten . Das eine Pein war krumm u « d wurde
von seinem Besitzer etwas nachgezogen . Auf der
'^ mächtigen Gestalt sah ein kugelrunder Schädel ,«er üou brandrotem Haar umlobt war . Zwei kleine ,
Acht beieinander stehende Äuglein lieben nur wenig

in die offenbare Finsternis dieses Kopfes ,Und die breite Stülpnase , unter der sich zwei dicke
ẑ wpen aufdringlich breit machten , gaben dem Ge -
" cht etwas Tierisch -JdiotischeS .

Die Jungmagd , die den Fremdling zuerst sah ," eß vor Lachen beinahe den Wassereimer fallen .
Der Bauer wurde gerufen . Lange musterte er

£<16 eigenartige MenschengewächS . Papiere hatte«er Rothaarige nicht . Auf die Fragen nach seiner'verkunft stierte er den Bauern in hilflosem Schwei -
fleit an . Christian Hu . id Leihe er . Mehr war
Nicht aus ihm berauszukriegen .

Der Bauer überlegte . Es war gerade Erntezeit .^ >e Arbeit orängte . Zwei Hände mehr waren nicht
zu verachten . So stellte er den Christian ein . Für
Handlangerdienste .

. Der arbeitete wie enr Pferd . Man brauchte ihn
Nicht zu treiben . Er half überall , wo man ihn baben
sollte . Nur reden tat er nicht . ?iur was er wußte .

In den ersten Tagen wollten die andern aller -
«and von ihm erfahren . Christian tat , als säsze er
am den Dhren . Wenn sie ihn dann aufzogen ,«der ihn lachten , lachte er ganz einfach mit . Dadurch
Mmte er allmählich ihren Witz und bald ließen sie"»i in Ruhe .

Ab und zu tuschelten zwar die Weiber noch
Münder in die Ohren , wenn der Christian in der
- »alle war . Besonders abends , wenn er , abseits
von dei » andern , auf dem Prellstein am Hoftor
M und seinen Tabak kaute . Sie meinten , der
^ «nstian müsse irgend etwas ausgefressen , er müsse
^ n böses Gewissen haben . Die Geschichte mit den
Utende « Papieren kani ihnen nicht geheuer vor .

Mißtrauen verschärfte sich , als sie sahen , daß«er Christian auch nicht mit zur Kirche ging . Sie" eckten das flugs dem Bauern . Wer der ließ sie
abfahren : „ Den Christian laßt mir in Frieden .

JS ist vielleicht nicht der Gescheiteste , sicher aber der' " eißigße von euch . Ob er was von unserem Herr -
m !£ n' C^ ot>er nicht , kümmert mich nicht nnd geht
scheuch den Quark an . Laßt mir das arme Luder'N Ruh ! !"

^ Die Bäuerin dachte anders . Sic machte dem
^ «nstian Vorhalt wegen seines unchristlichen Wan -
M . Der börte ihr stumm zu . Aber am folgenden
Enning ging der Christian wieder über Feld , stattn die Kirche . Auch der Pastor beschwerte sich
Ml Bauer über den Christian . Der meinte aber :'!^ >elleicht ist der Christian zu dumm dazu . Im

rotten Hab ' ich 'S nicht mit ihm ausgemacht , daß
jBjfj^ ie Kirche gehen muß , wenn er bei mir arbeiten

. Biit der Zeit gewöhnte man sich auf dem Hos
Plan , den Christian so zu verbrauchen , wie er

Mnal war . Er war für alle das arme Luder ,-»ran hänselte ihn immer weniger , spielte ihm auch
jNr noch selten einen Schabernack im Stall odern seiner Kammer . Es kam sogar jetzt häufiger vor ,
o? « ' ich abends einer neben den Christian auf den

Ullstein setzte.
«ns"et Christian fühlte dunkel , daß man ihm jetzt
fw1 r§ als früher entgegenkam . Und er war dank -

?afür . Auf feine Art . Er zeigte sich noch hilfs -
öipk Et und ließ sich gern eine Arbeit aushalfen ,
Dnf - 11 andern Zu gering oder zu schwer war .
<jn?^ur nahm man ihn schließlich manchmal ins
s

' " öhaus mit . Christian redete auch hier genau
.n>enig >vie daheim . Der Adlerwirt mühte sich' angs vergeblich , etwas StähereS über seine Ver -
ngenheit zu erfahren . Der Christian blickte ihn

an , trank von seinem Bier und spuckte
Uchendurch auf deil Fußboden .

xtifa}*. Biirsclien nnd Mädchen im Dorf nahmen ihn
»wn r voll . Da war besonders einer , der Tiele -
jfpNtiä Schorsch , ein unangenehmer , streitsüchtiger
^ Der hatte eS auf den Christian abgesehen .
Nu? NW alles gefallen ließ , reizte den andern
Nüf niehr . An einem Sonntag fing er wieder
i'r . . .t ' chelreden an . Der Christian hörte nichts ,

weiß Gott , erwürgt , wäre der Wirt nicht dazwischen
getreten .

Von dem Tag an stieg der Christian tn der Achtung
der Burschen . Manch einer schenkte ihm eine
Zigarre oder bezahlte auch wohl ein GlaS Bier
für ihn . Die Mädchen aber lachten nicht mehr
hinter ihm her , sondern betrachteten den Christian
mit einem aus Staunen und Mitleid gemischten
Gefühl . Denn »das arme Luder " blieb er auch
weiterhin .

DaS war auch für den Grundwiesenbauer der
eigentliche Beweggrund , weshalb er den Christian
behielt . Daneben freilich durfte er sich sagen ,
daß ihm die Hände des neuen Knechts nicht zu
teuer zu stehen kamen .

So verging ein Monat nach dem andern . Winter
und Frühjahr waren zum zweiten Mal ins Land
gegangen , seit der Christian auf dem Grundwiesen¬
hof war . Der Sommer rückte heran und die Zeit
der Ernte .

Da stand eines Morgens der Bürgermeister im
Hausflur . DaS war ein bemerkenswertes Ereignis ,
denn der Bauer war kein Freund des Dorfober -
Haupts . Er verdankte ihm eine Strafe , weil er
de» Rotlauf unter den Schweinen zu spät angezeigt
hatte . Das vergaß ibm der Bauer nicht .

„Ist der rote Christian noch aus deinem Hof ?"
» Der ist noch da ."
„ Sind jetzt bald zwei Jahre ."
»Solang ' wirdS wohl sein ."
„ Dann muß er fort ."
»Warum muß ?"
»Weil er sonst heimatberechtigt wird in der Ge -

meinde ."
»Hm ." Der Bauer kratzte sich den Kopf . Daran

hatte er noch gar nicht gedacht . Das arme Luder
tat ihin leid , aber das konnte er nicht verantworten .
Der Christian könnte am Ende alt werden . Da
fiele er der Gemeinde zur Last . Rein , das wollte
er nicht verantworten . Die Anlagen waren ohne -
hin hoch genug . Aber ein Ausweg fiel ihm ein :

„Wenn ich den Christian auf ein paar Wochen
ins nächste Dorf steck ' zu einem andern Bauer ,
und ich hol ' ihn dann wieder , wie ist das ?"

„ Dann ist die zweijährige Frist unterbrochen .
Dann kannst ihn wieder solang ' behalten . Es ist
nur wegen der Form ."

»Dann mach ' ickis so ."
„Ist gut . AdjeS ."
Am Abend nahm sich der Bauer den Christian

vor und suchte ihm den Handel klar zu machen .
Der hörte stumm zu . Auch als der Bauer geendet ,
sagte er kein Wort .

„ Du kommst also in 6 Wochen wieder rüber zu
mir ." Da hob der Christian den Kopf . Seine Lippen
bebten , aus den kleinen stunipsen Augen svrühte
Haß und Wut . Ter ganze schmächtige Körper
zitterte . Ehe der Bauer vor Überraschung zu sich
kommen konnte , hatte der Christian die Türe hinter
sich ins Schloß geworfen .

Dem Bauer war nicht wohl zu Mut . Die Bäuerin
aber riegelte iil der Nacht die Schlafzimmertüre
zwei Mal zu , solche Angst hatte sie vor dem Christian .

Der vackte noch in der Nacht seinen annseligen
Kranr zusammen und war am nächsten Morgen
verschwunden .

Zwei Tage später brannte der Hof deS Grund -
wiefenvauern an allen vier Ecken gleichzeitig . Ein
Bursche aus dein Dorf tras auf dem Weg zur Brand -
stelle den Christian , der an ihm vorbeilaufen wollte .
Er hielt ihn fest. Der Christiair aber schlug und
trat um sich wie ein wildes Tier und biß dem
Burschen zuletzt in die Hand . Dann sprang er in
großen Sätzen davon .

Zehn " 'age später blieb eines Morgens das Rad
an der Herzogsmühle stehen . Beiin Nachsehen
fand man die Leiche des roten Christian .

er
Äj,.> ' te an den andern vorbei , trank von seinem
der V ^ d wuckte auf den Boden . Darauf trat ihm
*£t>w>v I^ntarniö Schorsch derb auf den Fuß . Der
war ? 300 fe *' u Bein an und sagte nichts . Jetzt
ins $» • der , Hnndelsucher seinen Zigarrenstummel
Tin,, * ' Christian nahm sein Messer , fischte den
riß ^

' uiel heraus und trank sein Glas leer . Nun
«lif W Tielemanns Schorsch die Geduld . Er stand
fcb [i

',J , Jm" fte den Christian alles Verbotene und
' bm zuletzt WS Gesicht .

fä)tieir*
Öe 5 etwas Unerwartetes . Der Christian

luit - 5 empor , sprang dein Schorsch Tielemann"« de» Händen an den Hals und hätte ihn ,

französischer Lazarettbureau -
kratismus .

Die Odyssee eines kurzsichtigen Offiziers .
Daß inmitten der blutigen Kriegstragik auch

der Humor noch immer zn seinem Rechte kommt ,
beweist aufs neue die folgende Anekdote , die dem
Mitarbeiter eines Pariser Blattes von einem
französischen Artilleriehauptmann erzählt wurde .
Besagter Hauptmann hatte der ersten nnd letzten
Szene der lustigen Komödie als Augen - uud
Ohrenzeuge beigewohnt uud die dazwischen lie -
genden heiteren Geschehnisse aus dem Munde
des Helden selbst erfahren . An der Schlacht -
front , die sich jenseits von Tonl hinzieht , befand
sich also ein Adjutant eines Regiments schwerer
Artillerie , der wegen seiner hochgradigen Kurz -
sichtigkeit eine eigens konstruierte Brille zu tra -
gen genötigt war . Eines Tages schlug eine
deutsche Granate in die Blockhütte , die der Adjn -
tant bewohnte , zertrümmerte allerlei Möbelstücke
und schlug auch die auf dem Tische liegende Brille
des Adjutanten in Scherben , ohne diesem selbst
ein Leid zuzufügen . Der Adjutant begab sich un -
verzüglich zu seinem Hauptmann , und erklärte
ihm , daß er ohne seine Brille ein verlorener
Mailn und zu nichts zu brauchen sei . Er bat
deshalb um die Erlaubnis , sich nach Toul be-
gebeu zu dürfen , um sich bei einem dortigen Op -
tiker eine neue Brille anfertigen zn lassen . Der
Hauptmann gab die Meldung an den Obersten
weiter , und sie ging im Instanzenwege bis zum
Geueral . Nach kurzer Zeit erhielt der Adjutant
auch die Bewilligung seines Gesuchs . Nur blieb
noch die heikle Frage zu lösen , unter welche mili -
tärische Rubrik die Reise nach Toul gebucht wer -
den sollte . Einen ordnungsmäßigen Urlaub
konnte man ihm nach Lage der Dinge nicht be-
willigen , und so blieb nur das Mittel übrig , ihn
der ärztliche » Behandlung zu überweisen und
als Verwundeten hinter die Front abtranspor -
tieren zu lassen . Der Adjutant wurde daraufhin
vom Stabsarzt eingehend untersucht . Das Er -
gebnis der hochnotpeinlichen Untersuchung war ,
daß der Arzt ein Formular , aus dem die Ver -
wundnng oder die Krankheit des dem Feld -
lazarett Ueberwiesenen eingezeichnet werden
muß , zur Hand nahm und nach kurzem Schwan -
ken darauf schrieb : „Gläserwahl "

. Nachdem das
ausgestellte Formular am Knopf seiner Uniform
befestigt worden war , wurde den Adjutant einem
Sammeltransport überwiesen , mit dem er nach
Tonl gelangte .

Im Lazarett war fein erstes , jedenr seinen
Fall ausführlich auseinander zu setzen . Aber
kein Mensch hörte auf ihn . Auch die Schwester
nicht , die ihn , wie sie es mit jedem Eingelieferten
tat , wusch , ihm die Uniform aus - nnd die Laza -

rettkleidnng anzog . Kurz darauf kam die ärzt -
liche Visite . „Gläserwahl ? Was in aller Welt
kann denn das für eine Krankheit sein ?" Aber
daß der Mann schwer krank sein mußte , das ging
allein ja schon zur Genüge daraus hervor , daß
man ihn . ohne daß er verwundet war , abtrans -
portiert hatte . Und die Geschichte , die er erzählte ,
war ja gar nicht ernst zu nehmen . Andererseits
war freilich beim besten Willen kein Symptom
einer Krankheit zu entdecken . „Vielleicht handelt
es sich um einen Ansteckungsverdächtigen ?"
wisperte der Krankenwärter dem Arzt ins Ohr .
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich das von dem
Krankenwärter tn die Welt gesetzte Gerücht im
ganzen Lazarett und kam auch zu den Ohren des
Chefarztes , der sich darüber bedenklich aufregte .
„Wir können hier keine Jnfektionskranken ge-
brauchen "

, brüllte er . „Der Mann ist sofort nach
einem Speziallazarett zu überführen " . Daraus -
hin kam der Adjutant , dessen Krankenschein in -
zwischen in Verlust gerate « war , in eine Typhus -
baracke , und später nach einem Seuchenlazarett
in der Nähe von Lyon . Hier wiederholte sich die
alte Geschichte . Nach einigen Tagen der Beobach -
tnng konnte man sich, da der Kranke eingensin -
nig genug war , sich wohlzufühlen , dafür aber
um so hartnäckiger auf dem Verlangen bestand ,
eine neue Brille zu erhalten , der Erkenntnis
nicht länger verschließen , daß die Diagnose von
falschen Voraussetzungen ausgegangen war . Man
hatte es hier nicht mit einer Infektionskrankheit
zu tun , sondern es handelte sich bei dem Patien -
ten offensichtlich um eine schwere geistige Er -
krankung . Daraufhin wurde er mich einer Ner¬
venheilanstalt gebracht , wo er erneut beobachtet
wurde , und wo man seine abermaligen Proteste
mit gleich ungläubigem Kopsschütteln entgegen -
nahm . „Am Ende hat er aber doch recht "

, he-
merkte eines schönen morgens der behandelnde
Arzt und expedierte daraufhin den Adjutanten
der schweren Artillerie nach einem Lazarett in
Toul . Hier endlich fand fein Wähnen Frieden ,
und man entschloß sich endlich , ihm seine Brille
zu bestellen . Aber nicht etwa in Toul , sondern
der großen Umständlichkeit wegen in Velsort .

Nach einigen Tagen kam auch glücklich die
Brille an . Der Adjutant stürzte sich mit einem
Freudenschrei auf sie und schickte sich an , zu
seinem Regiment zurückzukehren . „Halt , mein
Lieber "

, rief der als Lazarettverwalter fungie -
rende Offizier , „so ohne weiteres geht daS nicht !
Wir müssen uns genau nach den Bestimmungen
richten nnd dürfen keinen Mann zur Front
zurückschicken , ohne daß er die Sammelstelle pas -
siert hat . Wo ist Ihre Sammelstelle ?" — „In
Tarbes ". — „Schön , so werde ich Ihnen einen
Reiseschein nach Tarbes ausstellen .

" Diesmal
tat der Adjutant den Mund schon nicht mehr auf ,
sondern begab sich mit seinem Paß in der Tasche
auf die Reise , die ihn etappenweise langsam , aber
sicher zu seinem Regiment zurückführte . Die
ganze Prozedur der Brillenbeforgung hatte im
ganzen tut ?: drei Wochen gedauert .

Der Fremdenlegionär .
Von Rudolf Heyneman » .

Im ganzen Bataillon war keiner , vom ältesten
Wehrmann herab bis zum jüngsten Kriegsfrei -
willigen , der nicht den Franzosen -Roth kannte .
In der Kompagnie aber war er unentbehrlich .
Er markierte das Mädchen für alles . Galt es
zu requirieren , dann hatte Franzosen -Roth den
besten Erfolg . Seine gediegene Kenntnis der
französischen Sprache brachte es fertig , mit der
Bevölkerung ein halbwegs gutes Verhältnis her -
zustellen . Und daß man im Guten besser znm
Ziele komnit als mit dem Hinweis auf die blanke
Vajonettspitze , ist bekannt . Das ist aber nicht die
Hauptsache , warum der Franzosen -Roth eine be-
liebte Persönlichkeit in der Kompagnie war . Seine
hervorragende Eigenschaft war die : er verstand
meisterhaft , aus französischem Zigarrenpapier nnd
Tabak oder Tabakersatz Zigaretten zn drehen .
Das hatte er in Frankreich gelernt , nnd nuu
spielte er den Lehrmeister . Wenn er auch noch
so gelehrige Schüler fand , den Meister übertraf
niemand .

Der Franzosen -Roth verdankte seinen Namen
dem Umstände , daß er in der französischen Frem -
denlegion gedient hatte . Er war als junger El -
süsser nach Frankreich gewandert , hatte zu Fuß die
Champagne durchstreift und fiel nach einem fröh -
lichen Abend den Werbern der Fremdenlegion in
die Hände . War er bis dahin im Herzen dem
alten Vaterland zugetan , in der Hölle von Sidi
bel Abbö , im Kampfe mit aufständischen Marok -
kanern , beim Chausseebau im glühenden Wüsten -
fände , wendete sich die Liebe in Haß , in flammen -
den Haß . Als er nach fünfjähriger Dienstzeit ,
so arm , wie er gekommen , ivieder abgeschoben
wurde , hatte das neue Vaterland einen verloren
geglaubten Sohn wieder gefunden . Im deutscheu
Heere genügte er seiner Dienstpflicht , und als im
August die Mobilmachung erfolgte , trat er
als Reservist in unser Reserveregiment ein .

Auf dem Vormarsch in Frankreich diente er in
erster Linie als Dolmetsch , dann als Quartier -
macher , er lehrte uns die Rangabzeichen der
französischen Armee , fragte die Gefangenen so
geschickt aus , daß er ihnen wider ihren Willen
wichtige Dinge entlockte und — wie gesagt — er
versorgte uns , wenn die Feldpost ausblieb , mit
dem für viele das Lebenselixier bedeuteuden
Rauchmaterial . Das war der Franzosen -Roth .
Daß er bei seinem glühenden Haß gegen Frank -
reich ein guter Soldat war , versteht sich von selbst .
Eines aber zeichnete ihn aus : De » verwundeten
oder gefangenen Feind betrachtete er stets als
Kamerad . Ich sah ihn einmal , wie er einem ver -
mundeten französischen Offizier zu trinken gab .

„Nehmen Sie "
, sprach er . „Mir hat ntancher

französische Soldat , wenn ich in Algerien zn ver -
schmachten drohte , den letzten Schluck aus der
Feldflasche gegeben . Im Kampfe sind wir Feinde ,
nach der Schlacht wieder Kameraden ! Nur Frank -
reich , nicht den Franzosen , gilt mein Rachedurst !"
Dankbar blickte ihn der Offizier an , dann gab
er ihm seine Uhr als Andenken und starb . . .

In Valeneiennes , der berühmten Spitzenstadt ,
lagen wir in Ruhe . Eines Abends faß ich in
einer Estaminet mit dem Franzosetl -Roth , der

mein Qnartiernachbar war , an einem Tische , und
bei der zweiten Flasche Vir, rouge wurde der
Franzosen -Rorh gesprächig . Er erzählte , was
selten vorkam , vom Leben und Treiben in der
Legion , dann von sich selbst , und auf einmal ,
ohne Uebergang , sagte er : „Ich weiß nicht , woran
es liegt , aber oftmals kommt es mir vor , als
würde mir die Uhr des Franzosen Unglück brut
gen ." Wir lachten ihn aus und erinnerten ihn
an ein Wort , das er früher mal gebraucht hatte :
„Ich komme heil durch . Die Franzosen waren
meine Kameraden , ich werde durch keinen von
ihnen sallen . So grausam ist kein Geschick!"

Kaum acht Tage später waren wir in Flandern .
Ein anderer Gegner trat uns gegenüber . Wir
hatten es mit den Engländern zu tun ! Der be-
kannte Armeebefehl des Kronprinzen von Bauern
entfesselte in jedem Mann Begeisterung : es galt
ja , den Urheber » des Krieges die deutsche Faust
zu zeigen . Dnrch ein verlassenes Fort stürmten
mir vor , hinter ihm , vor dem Dorte C . in einem
Runkelrübenfelde , prasselten nns die ersten eng -
lischen Geschosse entgegen . Die englische Artille -
rie hatte schon eine Stuude vorher ihre quitte -
gelben , schweselatmenden Visitenkarten abgegeben .
Preck , preck ! Es pfiff uns in die Schützenlinien ,
als explodiere jedes einzelne Geschoß ununter¬
brochen auf dem ganzen Wege det Flugbahn .
Als einer der ersten fiel der Franzosen - Roth .
Ein Geschoß durchbohrte die Uhr des französischen
Offiziers in der Weste der Strickjacke nnd riß
die Trümmer in die Wunde . Nach wenigen Se -
kündet » gab er den Geist auf . Ohne die Uhr hätte
er gerettet werden können ! So hatte sie ihm ,
wie er geahnt , Unglück bereitet . Er starb de»
Heldentod , doch nicht vor den Franzosen Sei »
Glaube hatte ihn nicht getrogen . Er fiel , de»
Engländern zum Opfer ! . . . So starb der
Fremdenlegionär als ein deutscher Held auf fratt -
zösischem Boden !

Allerlei .
Sarah . Bernhardts Einzug in London . Sarah

Bernhardt , die Unsterbliche , die zwanzigmal Tot¬
gesagte und Biederauserstandenc , ist mit Inszene -
setzung eines bewundernswert großzügigen Re -
klameapparates in London eingezogen , um im Cv-
liseum , dem größten Varietötheater der englische »
Hauptstadt , in dem Hintertreppenkriegseinakter „Die
Kathedralen " als Personifizierung der Kathedrale
von Reims aufzutreten . Die Ankunft der babaren -
feindlichen TheatergreMn erregte umso größeres
Aussehen , als in den englischen Zeitungen erst vor
zwei Wochen die Nachricht von ihrem vermeintlichen
Tode veröffentlicht worden war . Aber Sarah
Bernhardt scheint, wie die „Daity News " schreiben ,
das Elixier des ewigen Lebens getrunken zu haben ,
uud so erschien sie denn , von Reportern umwim
melt , im Londoner Savoy - Hotel , um die Huldigun¬
gen Albions entgegenzunehmen . Nachdem sie schon
aus dem Waterloo -Bahnhof „mit staatlichen
Ehre n" empfangen worden war , erschien im Hotel
ein Ausschuß des ..Rationalen Tribut -Komitees " ,
um sie feierlichst willkommen zu heißen . Einem
Vertreter der „Daily News " gegenüber erklärte
Sarah Bernhardt mit der ihr eigenen Bescheiden '
heit , daß sie von ihrem Austreten eine gewaltige
Wirkung auf den englischen Opfermut uud Patrio -
tismus erwarte . . .

Die Erforchung des Wintertvettcrs . Mit beitm
derem Interesse wird die Meteorologie in dieier
Jahreszeit anch vom Laien beobachtet , denn sicherlich
ist der Wettercharakter des Winters nicht ohne Ein¬
fluß aus die Entwicklung der militärischen Opera -
tioiien . Freilich ist der wissenschaftlichen Prognose
bisher die Vorherbestimmung der Witterung für
einen größeren Zeitraum versagt geblieben , und
man bleibt auf die vergleichende Witternngsstatisrik
angewiesen , die allerdings ganz interessante Ergeb
nisse verzeichnen kann . Wichtig ist die Verteilung
und Dauer der srost- und schneefreien Zeiten , die
Dr . Wilh . Richter in Hamburg auf Grund eines
umfassenden Beobachtungsmaterials untersucht hat .
Tic srostfreien Zeiten sind die , die zwjschen den
„Frostgrenzen " liegen , d . h . dem letzten Frost im
Frühjahr nnd dem ersten im Herbste : die ichvec
freien Zeiten werden ähnlich dnrch die „Schnec -
grenzen " bezeichnet . Als ein mildes Gebiet stellt
sich in dieser Hinsicht die Nord ' eeküste mit SM srost-
freien Tageu dar , wahrend im Binnenlaude die Er -
Hebung über den Meeresspiegel stark differenzierte
Werte gibt . Imirerhin aber sind die für den Ge -
treide - uud Kartoffelanbau in Frage kommenden
Landschaften mit 185—100 srostfreien Tagen leidlich
günstig gestellt , was für das Schicksal der Winter¬
saat durchschnittlich gute Aussichten stellt . Merk -
würdig ist das Klima von Berlin , das der geogra -
phischen Lage der Reichshauptstadt nach dem von
St . Petersburg entsprechen müßte , aber etwa
7 Grad im Mittel milder ist . weil die Stadt in dem
dilnvischen Berlin - Warschauer Urstromtal ge 'chützt
liegt . Ueber daS Winterklima der Karpathen , Ruß -
lands uud des Balkau hat Pros . Haundas weit zer-
streutes Material bearbeitet , ohne daß hier schon
eine abschließende Prognose möglich wäre .

Kriegshumor .
Herbe K r ! t i k . Feldwebel X.., ein leidenschaft¬

licher Sangesbruder , hat unter den Leuten seines
Zuges einen Gesangverein gegründet . Einwal , als
er Probe abhält , ist gerade der Regimentsmusik -
meister anwesend und hört sich die Sache , ohne eine
Miene zu verziehen , mit an . Ter Feldwebel wartet
nach Beendigung seiner Vorführung gespannt ans ein
Lob , aber der Musikgewaltige schweigt immer noch.
Endlich fragt dieser ganz trocken : „Aber , lieber .1

'
.,

warum wollen Sie 's denn nicht bei n n s e r in
alten gnten „Hurra " lassen ?"

Ter Feldwebel belehrt uns über Verleihung von
Orden und Ehrenzeichen uud beendet seine rheto -
rische Glanzleistung mit folgenden Worten : „Und
wer sich von euch bis zum Eintreffen der Kaiserlichen
Verordnung , daß der Landsturm aufgelöst ist , am
meisten in der Kantine 'rumjedrückt hat , wie Sie .
Herr Amtsrichter , erhält von mir , als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit , den Kantinenorden am
jelben Zijarrenbande . Der macht sich dann später
an Ihrem Stra fka m m erhem d e janz hübsch !"

Mein Söhnchen hat für die Schule die Aufgabe ,
zehn Worte mit oh zu bilden . Nach langem Nach -
denken findet er : Mohn , Ohr , Lohn , Kohl . Dann
stockts — und ein Aufblitzen und im Nu ist er fertig .
Ich sehe in sein Heft und finde : Tally Kohn , Samuel
.vuiji : , Isaak Kohn , Simon Kohn , Meyer Kohn ,
Aron Kohn . („Jugend " .)
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Amerikanische Fmanzpläne in Rußland '
Wie der Telegraph meldet , hat sich ein Konsor¬

tium amerikanischer Kapitalisten bereit erklärt ,
hundert Millionen Dollars in russischen Unterneh¬
men anzulegen . Die amerikanische Bereitwillig¬
keit begegnet aber , wie aus russischen Blättern zu
ersehen ist , einem Mißtrauen , über das man ange¬
sichts der chronischen Kapitalnot der russischen
Industrie staunen darf . Russische Regierungskreise
haben sich ganz auffällig beeilt , das amerikanische
Angebot zwar für äußerst erwünscht zu erklären ,
gleichzeitig aber der Ueberzeugung Ausdruck ge¬
geben , daß eine Unterbringung des Kapitals als
Anlage in Unternehmungen des sibirischen Bahn¬
baues ganz besonders ratsam erscheine . Man scheut
sich , die gebende Hand zurückzustoßen , weil man
auf das Wohlwollen der amerikanischen Bankher¬
ren ja angewiesen ist , möchte dem Danaergeschenk
aber gern aus dem Wege gehen . Es scheint , daß
die geldgebenden Amerikaner der russischen In¬
dustrie nicht weniger gefährlich sind als die eng¬
lischen , die aus ihrer Gründertätigkeit im Mai -
koper Naphthagebiet bei den russischen Kapitali¬
sten eine höchst peinliche und „ teuere " Erinnerung
zurückgelassen haben . Die Befürchtungen , die
heute in Rußland an das amerikanische Angebot
geknüpft werden , bewegen sich in gleicher Rich¬
tung . Tatsächlich ist die Gefahr , daß sich die Be¬
mühungen der Führer des amerikanischen Naphtha -
trustes dahin richten , den Einfluß der russischen
Naphthaindustrie am Weltmarkte zu paralysieren ,
naheliegend . Die Amerikaner , denen die finan *-
ziellen Schwierigkeiten vieler russischer Naphtha -
unternehmen nicht fremd sind , halten es des Ver¬
suches wert , die entwerteten Aktien dieser Gesell¬
schaften aufzunehmen und auf diese Weise die
Kontrolle über die Gewinnung und den Absatz von
Naphtha und Naphthaprodukten in Rußland an sich
zu reißen . Die Lage der Unternehmen der rus¬
sischen Naphthaindustrie ist freilich bedenkener¬
regend . Ein Teil dieser Gesellschaften sieht sich

außer stände , die längst genehmigten Emissionen zu
realisieren und aus deren Erlös die technischen Be¬
triebserweiterungen , die noch vor dem Kriege in
Angriff genommen worden sind , zu bestreiten . Ein
Teil leidet unter der Valuta -Kalamität und den
Hemmnissen , die sich dem Zustrom von Barmitteln
aus den ausländischen Geldquellen entgegenstel¬
len . Das Bestreben , gemeinsame Interessen zu¬
sammenzuführen und in der Verschmelzung Rettung
zu suchen , macht sich deshalb gerade in der rus¬
sischen Naphthaindustrie bemerkbar . Es sei hier
an das der Verwirklichung entgegengehende Pro¬
jekt der Verschmelzung der Naphtha -Handels - und
Industrie -Gesellschaft A . I . Mantaschew & Co . mit
den Unternehmen der Naftalansker Naphtha -In -
dustrie -Gesellschaft und der Naphtha -Industrie und
Handelsgesellschaft „ Schichowo " erinnert . Alle Fi¬
nanzoperationen dieser Art haben in Rußland ge¬
genwärtig nur den einen Zweck , Betriebserspar¬
nisse zu machen und durch Erhöhung des Wertes
des Sicherheitsobjektes den stagnierenden Kredit
wieder in Fluß zu bringen . Ihn zu erhalten , woher
immer es sei , ist Lebensfrage der russischen
Naphthaindustrie . Es könnte demnach leicht ge¬
schehen , daß das amerikanische Kapital die ihm
günstige Konjunktur ausnützt . Denn , wenn der
einheimische Bankkredit , an den der Staat über¬
menschliche Anforderungen stellt , versagt , so ist
es leicht möglich , daß das „selbstlose " Angebot der
amerikanischen Kapitalisten angenommen wird .
Damit ginge den Gläubigern Rußlands allerdings
ein wertvolles Unterpfand verloren . ( „Frank !.
Ztg .

")

Börsen - und Finanzmeldangen .
Berliner Börse .

Berlin , 14 . Jan . Wegen der Störung in den tele -
phonischen und telegraphischen Verbindungen war
das Geschäft noch stiller als an den Vortagen und
aus diesem Grunde die Kursentwicklung ziemlich
unregelmäßig . Als aber die freudige Nachricht
von der Besetzung Cetinjes bekannt wurde , be¬
festigte dies die Tendenz , wenn auch damit eine
Belebung der Geschäftstätigkeit nur in geringem
Maße eintrat . Von Industriewerten sind Bismarck¬
hütte , Gebr . Körting , Große Berliner Straßenbahn
und einige andere als höher zu erwähnen , bei den
Schiffahrts - und Montanaktien teilweise ' etwas
niedriger . Am Devisenmarkt hielt die rückläufige

Kursbewegung an , und sie gab der festen Grund¬
stimmung weiter eine Stütze . Heimische Anleihen
sind gut behauptet , österreichisch -ungarische im
Einklang mit der weiteren Besserung der Valuta
befestigt .

*
London , 13 . Jan . Englische Konsols 59 , Argen¬

tinier 96% , Japaner 67r/e, 5proz . Russen 84 ' /s, 4A -
proz . Russen 76 /s, Baltimore 987/s, Canadian Pa¬
cific 186^ , Erie 435/s, Pennsylvania 60% , Southern
Pacific 10614 , Union Pacific 144, U . S . Steel 89~/s,
Anaconda Copper 185/s, Rio Tinto 56 'K , Chartered
10/8, De Bcers 11 % , Goldfields 1A , Randmines 4A .
(W .B. Nichtamtlich .)

Paris , 13 . Jan . Franz . Rente 63,40 , span . äuß.
Anleihe 87,50 , 5proz . Russen 82 , Credit Lyonnais
980 , Lianosoff 272 , Rio Tinto 1575, Cape Copper
67,50 , China Copper 320 , Utah Copper 471,50 ,
Tharsis 149,50, De Beers 303 , Randmines 112,50.
(W .B. Nichtamtlich .)

Geldmarkt .
Die französische „Sieges " -Anleihe . Das „ Petit

Journal " teilt mit , daß nach der endgültigen Fest¬
stellung das Ergebnis der französischen Anleihe
15 Milliarden übersteigt .

Industrien.
Karlsruher Brauereigesellschalt vormals K.

Schrempp , Karlsruhe i. B. Bei Mk . 502 127 ( !. V.
Mk . 466 488 ) Betriebsüberschuß erzielte die Ge¬
sellschaft , die mit Mk . 1 .80 Mill . Aktienkapital ar¬
beitet , nach Mk . 131 587 (Mk . 94 369 ) Abschreibun¬
gen Mk . 370 540 (Mk . 372119 ) Reingewinn , über
dessen Verwendung ( i . V . 10 Prozent Dividende ) ,
der im „ Reichsanzeiger " veröffentlichte Abschluß
keine Angaben macht . Gegenüber Mk . 496144
(Mk . 441 517) Kreditoren werden Mk . 2 095 028
(Mk . 1 781 197 ) Debitoren und Mk . 120 695 (Mark
168 700) Vorräte ausgewiesen .

Lahrer Brauhaus , A . - G . , Lahr . Nach dem Bericht
für das am 30. September abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1914/15 konnte trotz des Krieges der (ziffern¬
mäßig nicht genannte ) Bierabsatz die Höhe der Vor¬
jahre erreichen , wobei das gute Stadtgeschäft aus¬
schlaggebend gewesen sei , während der Landkon¬
sum hinter den gestellten Erwartungen zurückblieb .
Aus Bier und Nebenprodukten wurden Mk . 607 199
( i . V . 569 130) vereinnahmt . Nach Mk . 34 037

(Mk . 34 635 ) Abschreibungen verbleiben Mk . 30 2#
(Mk . 33 526) Reingewinn , der durch den Vortrag
auf Mk . 45 426 erhöht wird . Hieraus sollen 3 gegen

•i. V . 2 Proz . Dividende auf die Mk . 400 000
Vorzugsaktien verteilt , der Reserve wieder Mark
3000 u . dem Delkrederekonto Mk . 5000 (Mk . 10 000)
zugewiesen und Mk . 21 026 vorgetragen werden ('■
V . die Speziaireserve noch Mk . 5000 ). Die Mark
200 000 Stammaktien gehen demnach wieder leer
aus . Bei Mk . 600 000 Aktienkapital sind die Braue
reianwesen mit Mk . 541 590 (Mk . 547 060) bewerte '
und mit Mk . 485 000 (Mk . 495 000) Hypotheken be
lastet ; den Mk . 1 .07 ( 1.08) Mill . Wirtschaften stehe 11
Mk . 0.60 (0.63 ) Mill . Hypotheken gegenüber . Neben
Mk . 143 714 (Mk . 184 779) Kreditoren und Kautio '
nen sind immer noch Mk . 399 590 (Mk . 399 405 ) re>
lativ hohe Bankschulden vorhanden . Demgegen¬
über werden Mk . 329 288 (Mk . 346 831) Debitoren -
darunter Mk . 263 308 Darlehen , und ferner Mark
67 180 (Mk . 81 227) Vorräte aufgeführt . Die Afl '
teile des Bürgerbräu stehen mit Mk . 189 000 (wie
i . V . ) zu Buch . Die Aussichten fürs neue Ge
schäftsjahr seien nicht günstig .

vom Wetter.
Wetterbericht des tentra tmrean ^ ür Meteoro¬
logie >nd Htidroarav 'u »' vom 14 Januar ' 16 :
Voraussichtliche Witterung am 15 Januar 1910 :

Wechselnde Bewölkung , Abnahme der Nieder »
schlage , kälter.

Wittcrungsbcodau tungcn » . züicicoio.ofl . Station Karlsru c<
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Höchste Eemperarut am !3.; 5, . , niedrigste in Der MraufiolßCiiJC »
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Wasserstand deS Rheins vom 14 . Januar ruh :
Sckusterinw 220 . gefallen 1 , sie !, : 318 . gefall . 1>
Maran 499 , Stillstand , . annlieim 439 gest eg . 3 .

Friedrichsbad Kaiserstraße 136
müßte Ihnen .ür Ihre Gesundh . zur Gewohnti . werden

' Grosse Ersparnisse an Feuerungs - Kosten
durch den neuen \ Ä / _ S _ I 8

Koch -Apparat Wunderg,ocke .
Rlle Vorteile der Kochkisten aber Wesentlich billiger ;

Kein Erhitzen von Steinen .
Wird direkt auf der Feuerungssteüe verwandt

Die Speisen werden äußerst schnell fertig , z . B . ;
Reis . . . nach dem Rnkochen in 15 Minuten
Kartoffeln „ „ „ „ 3 — 10 „

ohne Feuerung .
Jeder geschlossene Kochtopf , der sich unter die Glocke Sterten

läßt , kann benützt werden ,
fluch zum Braten , Backen und Kühlhalten ,

f bis 18 cm 22 cm 26 cm
5 Größen für Töpfe : ■{ Preis Mk . 4 . 4Ö 5 .50 6 . 60

Täglich Vorführung ohne Kaufzwang im

Kunstgewerbehaus C . F . OttO M Ü I ! © f Kaiserstrasse 144.
Alieinverkauf für Karlsruhe .

läasiliaias „ Z &siss Hifoäal "
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mittajstisch sowie reichhaltige Frühstücks -
und Abendplatte . Schrein .jpsches Bier .

Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

GEUWELS
KAISERSTR . 7 ©

SPEZI AU
HAUS FÜR
ELEGANTE
MERREN -

frKNABEN -
BEKLEIDUN &

JAGD . SPORT
LIVREEN .

Korsetten ! Korsetten ?
in nur guten Qualitäten , St . 2 .50
und höber , Konsirmandinnen - Kor -
fetten , Stück 1 .80, Damenreform -
leibchen , Büstenhalter . Alles oirekt
aus der Fabrik .

Vogel , Karlstr . 25, 1 Treppe .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem unerwarteten Hinscheiden unseres lieben Gatten
und Vaters

Herrn Adolf Köle
sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank
aus , ganz besonders für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte und vielen Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Therese Köle und Kinder .

Karlsruhe, den 14 . Januar 1916 .

Durlach
Anzeigen- und
Abonneraents -
Bestellunsen

richte man
für Duriach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Kurl Preiss
Schillerstr . 4a
Telephon 172.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher Tagblatt

Gottesdienste 16. Januar .
Evangelische Stadtgeineindc .

Stadtkir ch e . A9 Uhr : Mi¬
litärgottesdienst , Militäroberpfarr .
Kirchenrat Schloemann . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Rapp . A12 lt . : Chri¬
stenlehre , Stadtpfarrer Rapp .

Kleine Kirche . J412 Uhr :
Kindergottesdienst , Hospredig . Fi -
scher, 6 Uhr : Vikar Marx .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hof -
Prediger Fischer .

I o h a n n e s k i r ch e . VA 0 lt . :
Stadtpfarrer Hindenlang . All lt . :
Christenlehre , Stadtpfarrer Hin¬
denlang . Vnl2 Uhr : Kindergottes -
dienst , Stadtpfarrer Hesselbacher .
8 Uhr : Stadtvikar Lüh .

C h r i st u s k i r ch e . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Rohde . ' £ 12 Ubr :
Christenlehre , Stadtpfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Suis .

Gemeindehaus der W e st-
stadt . 10 Uhr : Stadtpfr . Schil¬
ling . Z12 Uhr : Kindergottesdienst ,
Stadtpfarrer Schilling .

Lutherkirche . 10 Uhr : Pfr .
Arnold . 11 Uhr : Christenlehre ,
Stadtpfarrer Weidemeicr . L Uhr :
Stadtvikar Dürr .

Städtisches Kranken -
Haus . Z412 Uhr : Stadtvikar Dürr .

Ludwig - Wilhelm - Kran -
k e n h e i m . 5 Uhr : Stadtpfarrer
Hindenlang .

Karl - Friedrich - Ge -
dächtniskirche (Stadtt . Mühl -
urg .) A10 Uhr : Gottesdienst ,

Dekan Ebert . XII Uhr : Christen -
lehre , Dekan Ebert .

D i a k o n i s s e n h a u s k i rch e .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Käß . Abds .
A8 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler . .

Montag u . Freitag , abends % $
Uhr : Kriegsandacht .

Abend - Andachten .
Schloßkirche . Donnerstag 8

Uhr .
Kleine Kirche . Mittw . 6 U.
I o b a u n e s k i r ch e . Donners -

tag 8 Uhr .
Christuskirche . Dienstag

8 Uhr .
L u t h e r k i r ch e . Mittw . 8 ' lt .
Beiertheim . Donnerst . 8 lt .

Karl - Friedrich - Ge -
d ä ch t n i S k i r ch e ( Stadtt . Mühl -
bürg ) Donnerstag 8 Uhr .

Acrcinsaiigelegcnheitei «.
Evang . Gemeindehaus ,

Geibelstr . 5 (Stadtteil Mühlburg ) .
Mittwoch , den 10 . Jan ., abends

8 Uhr : Vereinigung konfirmierter
Söhne . Stadtvikar Miss . Zimmer .

Freitag , den 21 . Jan ., abends 8
Uhr : Vereinigung konfirmierter
Töchter . Dekan Ebert .

K o n si r m a n d en s a a l
der Lutherkirche .

Dienstag , 18 . Jan ., abends 8 lt . :
Ev . Junginädchenbund .

Donnerstag , 20. Jan ., abends 8
Ubr : Lutbervund ." Ev Stadtmission , Vereinshaus .
Adlerstr 23. Ä2 Uhr Kindergot -
tesdienst , Stadtm . Lieber . A12 U . :
Kindergottesdienst in der Johan -
neskirche . ><12 Uhr : Kindergottes -
dienst in der Diakonissenhaus -Ka -
pelle , Hilfsgeistl . Sitzler . X>3 U :
Iungfrauenverein von Frl . fteef,
Crbprinzenstr . 12 ( Jugendabteil . ) .
3 Uhr : Iungfrauenverein von Frl .
Schweickert , Marienstr . 1 . 4 Uhr :
Iungfrauenverein von Frl . Weber .
Erbprinzenstr . 12 . 4 Uhr : Jung -
frauenverein der Schwester Leite ,
Adlerstr . 28 . 5 Uhr : Abendgottes -
dienst , Missionar Zimmer . 8 Uhr :
Blaukreuzversammlung , Stein -
straße 31 .

Montag , 4A Uhr . Kreuzstr . 23,
Seitenbau , 2. St ., Bibelstunde von
Frl . Rödel .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel -
stunde . Stadtm . Lieber . Predigt -
ausgäbe .

Donnerstag , abends 8 'A Uhr :
Gebetsversammlung . 3 . Stock.

Freitag , abends 8 'A Uhr : Vor¬
bereitung für den Kindergottes -
dienst .

geschichter Redner : Sekretär
Ed . Trenkel .

Dienstag , abds . 8 'A Uhr : Bibel -
stunde .

Donnerstag , abends 8 'A Uhr :
Gebetstunde .

Samstag , nachm . 3'A Uhr : Zu¬
sammenkunft der Knabenabteilung .

Das S o l d a t e n h e r in ist von
10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends
geöffnet .

Ev . Vereinshaus , Amalienstr . 77.
Vorm . 11A lt . : Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr : Allgem . Ver¬

sammlung : Stadtm . Rauber .
Nachm . 4 U . : Iungfrauenverein .
Abends 8 Uhr : allg . Versamm -

lung . Stadtm . Rauber .
Montag , abends 8 Uhr : Jugend -

abteilung . „
Montag , abends S 'A Uhr : Blau -

Kreuz - Verein .
Dienstag , abends 8 Uhr : Bibel -

besprechung f . Männer u . Jüngl .
Dienstag , abends 8 lt . : Frauen -

gebetsstunde . .
Mittwoch , abends 8K Uhr : allg .

Versammlung .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Toch-

terperein . . ^Donnerstag , abends 8 Uhr : all¬
gemeine Versammlung , Durlacher -

Freitag , abends 8 'A Uhr : allgem .
Kriegsgebetsstunde
Evannclisch - lntlicrische Gemeinde

(alte Friedh . - Kapelle , Waldhornstr .)
Vormittags 10 lt . : Gottesdienst .
Donnerstag , abds . 8 lt ., KrieyS -

betstnnde im Genieindesaal , Bis -
marckstraße 1 .

Christi . Verein junger Männer ,
Kreuzstrabe 23.

Nachmittags 5 Uhr : Vortrag :
«Entscheidungsschlachten der Welt -

Katholische Etadtgeiiirindc .
Karlsruhe .

St . S t eph an si irche . Sonn -
tag ( Erster weiblicher Jugend -
tag Karlsruhe ) : 5 Uhr : Frühmesse ;
0 Uhr : hl . Messe mit Generalrom -
munion für die Jungsrauen - Kon -
gregation und die ganze weibliche
Jugend : 7 Uhr : heilige Messe ; 'A9
Uhr : Militärgottesdienst mit Pre -
digt ; A10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; K12 lt . :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2
Uhr : Christenlehre für die Jung -
linge ; 3 Uhr : gemeinsame Segens -
andacht mit Predigt für die ganze
weibliche Jugend der Stadt Karls -
ruhe ; 0 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen .

Dienstag und Freitag : abends
*A7 Uhr : Kriegsandacht mit Se -
gen .

?N !ttwoch : 8 Uhr : Monatsmesse
für den Mütterverein am Picta -
Altar .

Altes St . V i n z e n t i u s -
hau s . Z.7 Uhr : Austeilung der
heil . Kommunion : 7 Uhr : heil .
Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Pauls -
kirche . li Uhr : Beichtgelegenheit ;
V\7 Uhr : Frühmesse ; Vn7 . w . Vi8
Uhr : Austeilung , der hl . Kommu -
nion : 'A8 lt . : deutsche Singmesse ;

Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ( im Städt . Spital ) ; Vi 10
Uhr : Hauptgottcsdienst ; 'A2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2<
Uhr : Herz Maria -Bruderschaft ; YS
Uhr abends : Kriegsandacht .

St . B e r n h a r d u s k i r ch e . 6
Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : hl . Messe
und Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation und des weiv-
lichen Jugendvereins : 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ;
A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2
Uhr : Christenlehre für die Jung -
linge ; A3 Uhr : Weihnachtsandacht ;
6 Uhr : Kriegsandacht mit Segen .

L i e b s r a u e n k i r ch e . 6 Uhr :
Frühmesse mit Generalkommunion
der Jnngfrauen ; L Uhr : deutsche

Singiwesse mit Predigt : ^ 10 Uhr !
Hauptgottesdienst mit Amt u . Prc ^
digt ; 11 Uhr : Kindergottesdien 't
mit Predigt : % 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 'A3 Uhr : HerZ
Mariä - Brnderfchaft ; 6 Uhr : Vitt '
andacht mit Segen .

St . Boni fa tiuskirch e .
Uhr : Frühmesse und Generalkow '
munion der Jungfrauenkongrega -
tion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse i>Ti
Predigt : Uhr : Hauptgott co¬
dienst mit Hochamt und Predigt /
% 12 Uhr : Kindergottesdienst tn»
Predigt : V>2 Uhr : Christenlehre ' •
die Jünglinge : AS Uhr : Andacht «■
guten Tod ; 3 Uhr : Bersammlung
der Jungfrauenkongregation ; 0 ll .
Bittandacht und Segen .

Beiertheim .
^ S t . M i ch a e l s k i r ch e . A7 lM
Frühmesse mit Austeiiung der !)!•
Kommunion ; Monatskommnnic »!
der Frauen : Uhr : deutsch-
Singmesse mit Predigt : A10 Uhr
Hauptgottesdienst mit ?lmt u . Pro
digt ; A2 Uhr : Christenlehre sür b.icMädchen ; 2 Uhr : Herz Maria '
Bittandacht mit Segen : A3 Wir -
Versammlung des Müttervereins
mit Predigt .

Grünwinkel .
St . I o s e f S k i r ch e . A7 Ubr

Beichtgelegenheit ; A8 Uhr : Früh
messe mit Monatskommunion dc^
Frauen : AI0 Uhr : deutsche Siwv
messe mit Predigt ; A2 Uhr : Chr '̂
stenlehre ; 2 Uhr : Herz Mariä - An'
dacht mit Segen ; A3 Uhr : Mütter¬
vereinsversammlung mit Predigt ;5 Uhr : Rosenkranz mit KriegSgebct
und Litanei

Rüppurr .
St . Nikolauskirche . 6 U '

Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Auste '>
lung der hl . Kommnnion ; 9 Uhr !
Hauvtgottesdienst Niit .Hochamt
Predigt : 1A2 Uhr : Christenlehre
die Jünglinge und Mädchen ; 2 U '
Weihnachtsrindacht : 'A3 Uhr : Vcr
sammlung des christlichen Mütter "
Vereins mit Predigt ; 7 Uhr : Bit ' '
andacht .

Daxlandcn
Heilig - Geist ° Kirchs

0—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; !
Uhr : Frühmesse mit Austeilung
heil . Kommunion : 8 Uhr : dentis
Singmesse mit Predigt : A10 l' \i
Hauptgottesdienst mit Amt ni>?
Predigt : V«2 Uhr : Christenlehre
2 Uhr : Weihnachtsandacht ; A3
Vortrag für die Mitglieder d^
Müttervereins : 7 Uhr : Andacht >•
unsere Krieger .

Kadettcnhaus . . .
Früh um 8 Uhr : hl . Kommnnw /

und Gottesdienst in der katholii ^
Kapelle . Divisionsdfarrer Dr . Hoir '
istann .

( Alt - ^Kathvlischc Stadtgcmcindr .
A n f e r st e h u n g s k i r ch e . J

10 Ubr : Geistl . Rat Bodenstc -S
Friedenskirche der Methodisten -

Gemeinde . Karlstraße 49b ^
Vorm . 5 - 10 Uhr : Predigtgott ^

dienst .
Vorm . 11 lt . : Kindergottesdieiw '

. Nachm . ü Uhr : Evangelis .- ^ ^
sammlung .
Abends AQ Uhr Jugendbund .

?̂ ! ittwoch abends A9 Uhr , j, ;
bei - u . (Rebetsstunde . Prediger
M . Sch üb ^
Zionskirchc der ev . Gemeinsch »^ '

Beiertheimer Allee 4.
Vormittags £>10 Uhr : Pred '.!>

Prediger Becker. . «3
Vorm . 11 lt . : Kindergottesdieu ^
Nachm . A4 Uhr : Gedächtnis ^ '

tesdienst , Prediger Becker. .A
Nachm . Ao Uhr : Jungfrauen !?

ein .
Dienstag , abends K9 Uhr : L "

betsversaminlnng .
Donnerstag , abends Vi9 1" ' '

Bibel - und Betstunde .
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